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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


etersburg, 1. Mai. Ein kaiſerliches Mauifeſt vom 
1/9. April zeigt an, daß die Krönung zu Moskau im 
Auguſt ſtattfinden werde. Neſſelrode iſt auf ſein Verlangen 
entlaſſen und behält den Titel Reichskanzler. Der petersbur⸗ 
ger Lehrbezirkskurator Puſchkin iſt entlaſſen. Eisgang. 

Paris, 2. Mai. Geſtern hielt die Kaiſerin ihren erſten 
Kirchgang 

Paris, 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die pet. Rente eröffnete zur 
Liquidation zu 73, 95, hob ſich auf 74, 35, wich dann auf 74, 10, und wurde 
ſchließlich bei lebhaftem Geſchäft in guter Stimmung zu 74, 35 gemacht. 
Zu Ende des Monats begann die 3p Ct. in fefter Haltung zu 74, 65, hob 
ſich auf 74, 05, fiel wiederum auf 74, 65, und ſchloß bei ſtarkem Umfase 
ur Notiz. Conſols von . fe uhr waren 92% , von Mittags 1 uhr 

5 et. uß⸗Courſe: 

2 J er. Nene 74. fh. b 4 pet, Bente 93, 75. | Grebit:Mobitier-Attien 
1755, 3pGt Spanier 40%. 196. Spanier 24%. Silberanleihe —, 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 940, 

London, 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Conſols 9277. 

Wien, 2. Mai, Nachmittags 12°, Uhr. Börſe feſt. 

Silber⸗Anleihe 80. öpCt. Metalliques 85. 4% pCt. Metalliques 75. Bank: 
Aktien 1126. Nordbahn 3044 ex div, Centralb. 99. Eliſabetbahn 109%. 
1830er Looſe 133. 1854er Looſe 105%, National⸗Anlehen 85 /. Staats⸗Eif. 
Aktien⸗Certifikate 201. Bank⸗Int.⸗Scheine 380. Credit⸗Aktien 357, London 
5 Augsburg 102%, Hamburg 74%. Paris 119%. Gold 5%. Sil⸗ 

er 4. 


Frankfurt a. M., 2 Mai, Nachmitt. 2 uhr. Die Börſe war für alle 
Fonds und Aktien in ſehr günſtiger Stimmung. Alle Eiſenbahn⸗Aktien fo- 
wie ſüddeutſche Bankaktien waren begehrt und höher. — Schluß⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 117%. pet. Metalligues 83%. 4½ t. Metalliques 
74%, 1854er Looſe 107. Oeſterreich. National⸗Ankehen 84. Oeſterreich.⸗ 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 312. Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1335. 
Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 214. i 

amburg, 2. Mai, Nachmittags 2,4 uhr. Günſtige Stimmung. — 


8 5 108 Br. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 185. Oeſterreich. 
Ei ⸗Aktien 925. Wien 77%. g 

Hamburo, 2. Mai. Getreidemarkt. Weizen feſt bei geringem Ge⸗ 
ſchaft. Roggen etwas ruhiger. Oel pro Mai 25%, pro Oktober 27¼. 
Kaffee etwas feſter. Zink 1000 Ctr. ſchwimmend, 500 Etr. loco pro Juni 15% 


* 


W l 5 » veußen. | 
rlin, 2. Mai. Se. Majeflät der König baben allergnadii 
N 8 5 m der ie en, e Ei 
en rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Schwerdtern am Ringe 
u verleihen; die bisherigen Regierungsräthe von Kroſigk und von 
chweinitz zu geheimen Regierungs⸗ und vortragenden Räthen im 
Mimniſterium des königlichen Hauſes zu einennen; dem Appellationsge⸗ 
richts⸗Rath Haſſel zu Hamm den Charakter als geheimer Juſtizrath 
zu verleihen; den Stadtrichter le Juge zu Königsberg i. Pr. zum 
Stadtgerichtsrath; und den Oberſteuerinſpektor, Regierungs⸗ Aſſeſſor 
Schultz in Jaſtrow, zum Negierungsrath zu ernennen; die Wahl des 
bisherigen Profeſſor und Oberlehrers Bone an der rheiniſchen Ritter: 
Akademie zu Bedburg zum Direktor des Gymnaſiums zu Reckling⸗ 
haufen zu beſtätigen; den Premier⸗Lieutenant a. D. und Ritterguts⸗ 
befiger, Kammerjunker Jakob Franz Hubert Freiherr Raitz von 
Frentz zum Oberamtmann in Sigmaringen in den hohenzollernſchen 
Landen; ſo wie an Stelle des verſtorbenen Konſuls Otto in Stock— 
holm den dortigen Kaufmann Karl Heinemann zum Konſul daſelbſt 
u ernennen. 7 
5 Se. Maſeſtät der König haben allergnädigft gerubt: dem Bankier 
v. Magnus zu Berlin die Erlaubniß zur. Anlegung des von des 
Königs. von Würtemberg Maſeſtät ihm verliehenen Komthur⸗Kreuzes 
zweiter Klaſſe des Friedrichsordens; ſo wie dem ehemaligen großher⸗ 
zoglich heſſiſchen Konful Koch zu Berlin, zur Anlegung des von des 
Broßherzogs von Heſſen und bei Rhein königliche Hoheit ihm ver: 
liehenen Ritter⸗Kreuzes des Verdienſtordens Philipps des Großmüthi⸗ 
gen 15 e 198 
e. königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt von Koblenz, und 
Se. königliche Hoheit der Prin en von Dresden 
hier 1 n Prinz Albrecht von Preuß 
Der königliche Hof legt heute für Se. großherzogliche Hoheit den 
Prinzen Georg von Heſſen und bei Rhein, und für Se. großherzog⸗ 
1 99 den Prinzen Emil von Heſſen und bei Rhein die Trauer 
uf acht Tage an. ; 
: Der Advokat Julius Mayer zu Bonn ift zum Anwalt bei dem 
ktöniglichen Landgerichte zu Bonn ernannt, und die dem penfionirten 
Stadtgerichts Aſſeſſor Giſevius ertheilte Erlaubniß, ber dem Kreis⸗ 
Aa h 99 als Rechts⸗Anwalt zu praktiziren, zurückgenom⸗ 
Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieulenant und Komman- 
deur der 4. Division, Fiedler, von Bromberg. 
Abgegangen: Der General: Major und Inſpekteur der 1. Ingenieur: 
Inspektion, v. Prittwitz, nach Pommern und der Inſel Rügen. 
r. St.⸗A. 
[Auszeichnung.] Felgenden Perſonen if — —. ihrer 
langjährigen Verdienſte um die Pferdezucht die in Silber ausgeprägte 
Geſtüt⸗Medaille verliehen worden: 
1) dem Geheimen Regierungs⸗ und Landrath von Stülpnagel 
Dargitz auf Lübbenow, Kreiſes Prenzlau, 
2) dem Major a. D. v. Arnim auf Neuenſund, deſſelben Kreiſes, 
3) dem Rittmeiſter v. Schack auf Weidenbach, Kreiſes Oels, 
4) dem Gutsbeſitzer Liedke zu Neueichfelde, Kreiſes ber , 
(Pr. Std. 
Berlin, 1. Mai. [Vom Hofe.] Ein Gerücht, Wee Beſtä⸗ 
gung unſere Leſer mit patriotiſcher Freude begrüßen würden, ſpricht 
5 der Abſicht der Königin von England, unſerem Hof im Laafe 
dn Jahres einen Beſuch zu machen, um namentlich Theilnehmerin 
er Feſflichkeiten zu fein, die ſich an die Vermählung Ihrer königlichen 


— 


daß die 


Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von Preußen mit dem Prinz: Regenten 
von Baden knüpfen werden. Man bezeichnet den Prinzen Friedrich 
Wilhelm, der bekanntlich in Kurzem eine Reiſe zu verwandten Zwecken 


nach England antritt, zugleich als den Ueberbringer der an die Köni⸗ 
gin zu richtenden formellen Einladung zu dieſem Beſuche. Ein zwei⸗ 
tes hiermit im Zuſammenhange ſtehendes Gerücht ſpricht von der Ab⸗ 
ſicht der Frau Prinzeſſin von Preußen, dem engliſchen Hofe wäh⸗ 
rend der Anweſenhett des Prinzen an demſelben einen Beſuch zu ma⸗ 
chen. Wir theilen dieſe Gerüchte hier mit, ohne für deren Begründung 
eine Bürgſchaft übernehmen zu wollen, ohne uns andrerſeits aber auch 
eine Andeutung in Betreff der erfteulichen Erwartungen verfagen zu 
können, welche das Land Angefichts der ſich immer enger knüpfenden 
Beziehungen der beiden Königshäuſer erfüllen müſſen. (B. B. Z.) 
36. Sitzung des Herrenhauſes, am 2. Mai. 

Der Präfident macht dem Hauſe Mittheilung von dem in der vergan⸗ 
genen Nacht erfolgten Ableben des Mitgliedes des Hauſes Freiherrn von 
Ende. Hierauf verkündet der Herr Miniſter⸗Präſident Freiherr von 
Manteuffel eine allerhöchſte Botſchaft, nach welcher Se. Majeftät der 
König die Sitzungen der beiden Häuſer des Landtages am Sonnabend, den 
3. d. M., Mittags 2 Uhr, im weißen Saale des koͤnigl. Schloſſes hierſelbſt 
Allerhöchſtſelöſt schließen werde. — Auf der Tages⸗Ordnung ſtehen zunächſt 
Petitionsberichte. Die Petition der Handelskammern zu Köln und Düſſeldorf 
wegen Aufhebung reſp. Ermäßigung der Rheinzölle, wird auf den Antrag 
des Herrn D. v. d. Heydt der königl. Staats⸗Regierung zur Erwägung 
übetwieſen; die übrigen Petitionen werden dagegen durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt. Ohne Diskuſſton wird auch der 
zweite Bericht der Budget⸗Kommiſſion erledigt und mehrere von 
der Kommiſſion geſtellte, die ſpeziellen Etats betreffende Anträge ge⸗ 
nehmigt. — Nachdem der Präſident dem Haufe Mittheilung von der Thä⸗ 
tigkeit deſſelben während dieſer Seſſion gemacht, ſpricht Herr von Gerlach 
dem Präſidenten den Dank des Hauſes aus, welchem ſich die Mitglieder 
durch einmüthiges Erheben von ihren Sitzen anſchließen. Der Bräfident 
ſchließt die Sitzung, indem er auf das Gefühl, welches alle Mitglieder ver⸗ 
binde, hinweiſt, auf die Liebe zum Könige und Vaterlande, und dieſem Ge⸗ 
fühl einen Ausdruck durch ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeftät den Kö⸗ 
nmel. in welches die Mitglieder des Hauſes mit großer Lebhaftigkeit 
inſtimmen. 

(60. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 2. Mai.) 

Der Miniſter⸗Präſident Freiherr v. Manteuffel verlas eine allerhöchſte 
Botſchaft vom 29. v. Mts., durch welche der Schluß der diesmaligen Seſſion 
auf Sonnabend den 3., Nachmittags 2 Uhr, im weißen Saale des könig⸗ 
lichen Reſidenzſchloſſes erfolgen und daß Se. Majeſtät dieſen Schluß Aller⸗ 
55 elbft bewirken werde. — Der Abgeordnete Graf 2 werin e 

1 e ea 15 ordneten v. Berg, ben „Ip enannten 


De . nd, zur Se! = 
miffion, Abgeordnete v. Hilker, erklärte, daß der Komm fiſtoneberichr noch 
heute vertheilt werden würde. Auf der 1 ſtand der Bericht der 
Budget⸗Kommiſſion über den Antrag des Abgeordneten v. Kleiſt⸗Tychow 
wegen des Nothſtandes der niedern Beamten. — Die Kommiſſion beantragt, 
den Antrag mit den verſchiedenen deshalb eingegangenen Petitionen der kö⸗ 
niglichen Staats⸗Regierung zuzuſtellen. — Eine aus Magdeburg eingegan⸗ 
gene Petition, welche Aufhebung der Wucher⸗Geſetze und ein neues Geſetz 
in Bezug auf die perſönliche Haft als Schuldner zu votiren, reſp. das beſte⸗ 
hende zu modificiren ꝛc. beantragte, wurde dahin vom Hauſe angenom⸗ 
men, daß der Antrag auf Aufhebung der Wuchergeſetze der königl. Staats⸗ 
Regierung zur Erwägung empfohlen, der zweite Theil des Antrags aber ab⸗ 
gelehnt wurde. Ebenſo wurde eine Petit on des Oberſt v. Niegolewski der 
Staatsregierung überwieſen, in der er ſich darüber beſchwert, daß eine von 
ihm beforgte polniſche Ueberſetzung der am 8. Februar d. J. gehaltenen Rede 
des Abgeordneten von Morawski polizeilich mit Beſchlag belegt worden ſei. 
Die übrigen Petitionen wurden durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 
— Um 2% Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. Nachdem der frühere Alters: 
Präfident Braun im Namen des Hauſes dem Präfident Graf Eulenburg für 
deſſen Amtsführung gedankt und dieſer wieder ſeinen Dank dem Hauſe für 
deſſen Nachſicht abgeſtattet, bringt schließlich das Haus Sr. Majeftät dem 
Könige ein dreifaches donnerndes Hoch! aus. 1 
Potsdam, 2. Mai. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin wohnten geſtern Vormittag dem vom Hofprediger Dr. 
Hoffmann gehaltenen Gottesdienſte in der Schloßkapelle zu Charlotten⸗ 
burg bei und begaben Sich demnächſt zum Diner nach Potsdam. 
Heute Vormittag exerzirten Se. Majeſtät der König mit dem 
erſten Garde⸗Regiment zu Fuß auf dem Bornſtädter Felde, und fand 
um 3 Uhr im Schloſſe zu Potsdam aus Veranlaſſung der Erinnerung 
an die Schlacht bei Groß⸗Görſchen ein Diner zu 60 Gedecken ſtatt. 
Nach demſelben kehren Ihre Majeſtäten nach Charlottenburg zurück, 
woſelbſt Soirce ſtattfindet, zu welcher mehrere Familien und Perſonen 
geladen ſind, die ſich vor ihrer Abreiſe von Berlin gemeldet haben, 
um ſich bei Ihren königlichen Majeſtäten verabſchieden zu können. 
5 (St. A.) 
Köln, 1. Mal. Se. königl. Hobeit der Prinz von Preußen 
wird heute Nachmittags um vier Uhr mit dem Dampſſchiſſe von Kob⸗ 
lenz in Deug eintreffen und nach kurzem Anfenthalte daſelbſt um 53 Uhr 
mit dem Courierzuge die Reife nach Berlin fortſetzen. 
RL. 2210 5 ** für unfere nächte Um» 
ung ein T. ein ers; für uns ſelbſt ein 
5 9 ag des Schreckens, 5 uhr des Morgens — N f ** 
acharzewo ein Feuer aus, das, ſo unbe⸗ 
deutend cs den wüthenden Sturm, bald heftig um ſich 
griff und ungeachtet der von uns dahin beorderten zwei r und 
der zahlreich zur Brandſtätte geeilten Bürger. in kurzer Zeit vier Häufer 
und vier Scheunen in Aſche verwandelte. Namentlich hat dies Unglück den 
Maurermeifter hart betroffen. In feinem vor 2 Jahren 
erſt erbauten Landhaufe, das ſowohl hinſichtlich der Architektur, als der ins 
neren Einrichtung, eine Zierde jeder 


ten, Kleid ili te 
— * 18 ern und Mobilien konn 


ten Beſi 


keiner i hatte. Kaum 9 
von dem e Abe, kaum daß die Feu 
gelangt waren, fo wurden lestere nach den eine 
legenen Dorſe , requirirt, wo ebenfalls ein heftiges Feuer aus⸗ 
ebrochen und en hatte. Dieſe ſo ſchnell hintereinander ent⸗ 
andenen Ungluͤcksfaͤlle und der fortwährend anhaltende Sturm erfüllten uns 


veröffentlichten Photographie änlich 


und geſchafft und die engliſche Kavallerie und Artillerie. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


lung. 
N. 204, 


mit banger Befürchtung und dieſe gab ſich durch die Mißſtimmung kund, welche 
überall ſichbar ward. Der Tag ſollte aber nicht ohne ein drittes Unglück 
zu rüſte gehen. Kurz vor Abend brachte man einen in der Ziegelei geſtern 
zum erſtenmal beſchäftigt geweſenen Arbeiter todt zur Stadt. Der Sturm 
N nämlich den ſchon ſehr wankenden Schuppen niedergeriffen und derge⸗ 

alt auf den Arbeiter geworfen, daß er ganz verſtümmelt, alsbald ſeinen 


Geiſt aufgab. 
Deutſchland. 

Darmſtadt, 30. April. Eine fo eben hier eintreffende tele: 
graphiſche Depeſche bringt die höchſt bedauerliche Nachricht, daß Se. großh. 
Hoheit der Prinz Emil von Heſſen heute Früh um halb 7 Uhr 
zu Baden zwei raſch auf einander gefolgten Schlaganfällen erlegen iſt, 
Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog und die großh. Familie find durch 
dieſen neuen Trauerfall, welchen das ganze Land mit inniger Theil⸗ 
nahme vernehmen wird, in tiefen Schmerz verſetzt. (Darm. Ztg.) 

Frankreich. 

Paris, 30. April. Der Moniteur“ veröffentlicht folgende Note: 

Der „Conſtitutionnel“ hat in ſeiner Nummer vom 25. April, wir wiſſen 
nicht, in welchem Intereſſe, behauptet, daß bei der Revue vom 1. April der 
Marſchall Narvaez keine direkte Einladung des Kaiſers empfangen hatte 
und er keineswegs ein Pferd aus den Ställen Sr. Majeftät ritt. Der 
„Conſtitutionnel“ iſt in jedem Punkte ſehr ſchlecht berichtet worden: Der 
Kaiſer, ohne ſich in die innern Angelegenheiten Spaniens einzumiſchen, ehrt 
alle ausgezeichneten Männer, die in guten Beziehungen zu Frankreich ge⸗ 
ſtanden haben, und wenn dieſe Männer von der Gewalt abgetreten ſind, ſo 
freut er ſich, wenn ſich Anläffe finden, ihnen durch Handlungen der Höflich⸗ 
keit Beweiſe von Achtung zu geben, die Niemandem Anſtoß geben können. 

Graf Orloff ſteht fortwährend. hier in großem Anſehen. Sein ger 
ſchmeidiges Auftreten erregt allgemeine Bewunderung. Wenn man ihn 
auch für keinen außerordentlichen Geiſt hält, ſo gilt er doch am fran⸗ 
zöſiſchen Hofe als das Muſter eines Hofmannes. Louis Napoleon 
fagte vor einigen Tagen ſehr treffend über die beiden ruſſiſchen Kongreß⸗ 
Mitglieder: „M. le comte Orloff_ représente simplément les for- 
mes de la diplomatic russe, mais Al, de Brunnow en repre- 
sente P'esprit.“ — Geſtern begab ſich der Kaiſer in einer offenen 
Kaleſche nach St. Cloud. Der General Cotte begleitete ihn. Auf 
feinem Rückwege flieg Louis Napolegn aus dem Wagen, um eine Pro⸗ 
menade am See zu machen. — Der kaiſerliche Prinz wird jetzt viel 
ſpazieren getragen. Eine große Anzahl Neugieriger erwartet mit Be⸗ 
gierde das Erſcheinen des Kindes von Frankreich, um zu ſehen, ob es 
der kürzlich von dem „Journal pour rire“ oder der „Illuſtration“ 
ſieht. Nach diploma⸗ 
tiſchen Briefen aus Neapel follen ſich die Verhältniſſe im Königreich 
beider Sicilien plotzlich geändert haben. Es heißt, der König werde 
eine Amneftie erlaſſen und Reformen vornehmen. Man behauptet in 
dieſen Briefen ſogar, daß es jetzt erlaubt iſt, an den öffentlichen Orten 
Neapels von Politik zu ſprechen. hi 

Der pariſer „Moniteur“ veröffentlicht heute die Protokolle der 
erſten 13 Sitzungen der Frieden skonferenz. Diefelben füllen nicht 
weniger als 14 Spalten dieſes Journals. Die Publizirung der übri⸗ 
gen (10 Sitzungsprotokolle) kündigt der „Moniteur“ für morgen an. 
Wir werden, was aus diefen Protokollen etwa Neues mitzutheilen iſt, 
im Intereſſe unſerer Leſer ſpäter im Zuſammenhange geben. 

Die Friedens⸗Protokolle haben, ſoweit dieſelben heute durch den 
„Moniteur“ veröffentlicht find (1—13), eine allgemeine Enttäuſchung 
hervorgerufen. Man war zwar darauf gefaßt, daß die Verhandlungen 
nur in ihren weſentlichen Punkten angedeutet werden ſollten, aber man 
hatte gehofft, wenigſtens ein Bild von der Haltung der verſchie⸗ 
denen Mächte ſich machen zu können, und dieſe Hoffnung ſieht ſich ge⸗ 
täuſcht. So begreift man nicht, warum der Friede nicht in den erſten 
acht Tagen zu Stande gekommen iſt, und man verſteht am allerwe⸗ 
nigſten die fortwährende Vertagung von Beſchlüſſen, deren Spur die 
Protokolle allerdings nicht verwiſchen konnten. Es iſt bisher noch kein 
Faktum vorgekommen, das trotz der ſo viel gerühmten Verſchwiegenheit 
der Herren Diplomaten nicht bekannt geweſen wäre, wohl aber iſt vie⸗ 
les bekannt geworden, das ſich auch aus dieſen vermiſchten Auszügen 
kaum errathen läßt. Vielleicht entſchädigt uns die zweite Hälfte. 

Großbritannien. 

London, 28. April. Die Vorbereitungen für das Feuerwerk in 
Hyde⸗Park, Green⸗Park und dem Viktorta⸗Park find fertig. Die dazu 
beſtimmten Gerüſte ſind 200 Fuß lang und 60 Fuß hoch. Die Ma⸗ 
terialien des Feuerwerkes ſelbſt können nöthigenfalls in 1—2 Tagen 
fertig ſein. Die Regierung wird nicht nur hier, ſondern auch in 
Edinburg und Dublin auf ihre Koſten Feuerwerke veranſtalten und 
man hofft, daß die Einwohner jener Städte das Ihrige zur Feier 
beitragen werden. Die Raketen, von denen von Primroſe⸗hill auf 
einmal 20,000 zu gleicher Zeit aufſteigen ſollen, werden ein großarti⸗ 
ges Schauſpiel darbieten. Die Theaterdirektionen wollten an dem 
Abend, wo das Feuerwerk gegeben wird, ihre Häuſer geſchloſſen laſſen, 
weil doch Niemand ſich im Theater einfinden werde, doch da es als 
unanſtändig erſchien, am Geburtstage der Königin keine Theatervor⸗ 
ſtellung zu geben, fo wurde beſchloſſen, eine Deputation an Sir G. 
Grey zu ſenden und denſelben zu bitten, dafür zu ſorgen, daß an 
dem Abend Gratisvorſtellungen wie in Paris auf Koſten der Regie- 
rung gegeben würden. — Es iſt nicht gegründet, daß in der Kürze 
in Alderſhott eine Revue über 30,000 Mann aus der Krim abge⸗ 
halten wird. Die Sardinier werden zuerſt in ihr Vaterland zurück⸗ 
8 ge — 

e N erden für Corfu, 
Malta und Gibraltar und Feen 2 niit erfordert. Es 
wird daher noch geraume Zeit vergehen, ehe der Reſt der Truppen 
aus der Krim nach England zurückkehrt und über fie eine Revue 
gehalten werden kann. — Der Italiener Foschini, der vier ſeiner 
Landsleute in einem Wirthöhaufe teils tödtete, theils gefährlich ver⸗ 
wundete, und für deſſen Auffinden eine hohe Belohnung derſprochen 
war, hat ſich in der Themſe erfäuft. Man hat jezt feinen Leichnam 
aufgefunden. i 


erſte oder Gardediviſion. 
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Saffenanmeifungen, theils Silbermünzen; in der Nacht vom 30. v. M. bis 


A : 5 d. M. Karlsſtraße 27 aus ei . ittelſt gew i 
Königin gefen in St. James Palace abhielt, war überaus zahlreich öffnung debe ne Ederen, 1 a 5 


beſucht. Es ließen ſich über 250 Damen der Monarchin vorſtellen. 1 Paa 1 Pr : 
a ER 4 Re r grautuchne Kinderbeinkleider, 1 rofageblumtes Frauenkleid, 1 roth⸗ 
Von den Präſentationen durch auswärtige Geſandte erwähnen wir die und einiger Frauenmantel und 1 205 aarhut 22 Eteopelumeir am 
des Herrn v. Leſſeps und des Contre-Admirals de la Graviere, ſammt 1. d. M. Nachmittags Karlsſtraße 2 aus unverſchloſſenem Keller eine zin⸗ 
mehrerer franz. 1 durch den franzöfifhen Geſandten; des ber chtulhmaglſch gene a N hiesigen Elten iefereien ei 
r lun ; ; 8 maßli ohlen wurde aus einer der hieſi iſengießereien eine 
n 5 ey ell und des Lieutenants Wevil durch Se. Exc. den ice 2 St. h 9 all her mic 5 . 115 prisma⸗ 
} i ; i nterlage, welche als herre izeilich in a . 
Die Regierung hat geſtern die voluminöſe Korreſpondenz, welche fie| men worden 15 8 e le 
mit der Pforte bezüglich der zu verbeſſernden Stellung der chriſtli⸗ Gefunden wurden im Laufe der jüngſtverfloſſenen Tage an verfchiedenen 
chen Bewohner der Türkei geführt hatte, im Druck veröffentlicht. ano Rn er Bucksking, ein neufilberner Hunde⸗ 
Sie umfaßt den Zeitraum vom Mai des vorigen bis zum März die⸗ lungläcksfalt. Am Wo. Nachmittags wurde ein bei dem Neu- 
ſes Jahres. : bau eines Hintergebäudes auf dem Grundſtücke Alte-Tafchenftraße Nr. 11 
Der Sonderausſchuß der Lords, der über die nothwendigen Refor⸗ 
men des Oberhauſes, in ſeiner Funktion als oberſtes Appellations⸗Tri⸗ 
bunal des Reiches, Bericht erſtatten ſoll, wird, wie ein allerdings noch 


beſchäftigter Maurergeſelle von Krämpfen befallen und ſtürzte in Folge 
deſſen aus dem zweiten Stockwerk herab, ehe feine Genoſſen ihm zu Hilfe 
unverbürgtes Gerücht lautet, die Kreirung eines beſonderen Apell-Ho⸗ 
fes befürworten, der aus dem Lord⸗Kanzler und 4 auf Lebenszeit zu 


kommen konnten. i 
Bruch des Schlüſſelbeins, ſondern auch eine bedeutende Kopfwunde zuzog. 
wählenden Geſetz-Lords zuſammengeſetzt werden ſoll. Ob auch ſchot⸗ 
tiſche Richter zu dieſer Pairswürde auf Lebenszeit zugelaſſen werden, 


(Pol. u. F.⸗Bl.) 
Oppeln, 1. Mai. [Perſonalien.] Dem Werkmeister Küntzel zu Ans 
tonienhütte iſt für die mit einer Lebensgefahr bewirkte Rettung des Knaben 
dürfte vom Komite der allgemeinen Debatte im Oberhaufe anheimge⸗ 
ſtellt werden. — Bewährt ſich dieſes Gerücht, fo kommt der Plan der 
Regierung, den ſie als paſſenden Ausweg bei dem vielbeſprochenen 


Mainka vom Tode des Ertrinkens, die Erinnerungs⸗Medaille verliehen wor⸗ 
den. Se. fürſtl. Gnaden, der Hr. Fürſtbiſchof zu Breslau, hat wegen der 

Konflikte in der Wensleydale⸗ Pairie vorgeſchlagen hatte, denn doch 

ſeinen Hauptzügen nach zur Ausführung. 


Größe des pleſſer Kreiſes deſſen Schul⸗Inſpektion getheilt, und nachdem der 
bisherige Schulen⸗Inſpektor Hawlitzki in Berun auf ſein Amt reſignirt, den 

„Daily News“ hat einen Bericht ihres Korreſpondenten aus der 
Krim vom 15. April über die zu Ehren der verbündeten Generale 


IR Wradzidlo in Warſchowitz für den erften Antheil, und den Pfarrer 
am 13. (Sonntag) im ruſſiſchen Lager abgehaltene Revue. Es war 


roska in Woſchütz für den zweiten Antheil zum Schulen⸗Inſpektor er⸗ 

nannt — nach Abgang des Schulen⸗Inſpektors Schneider zu Grüben aber 
ein ſchöner, wolkenloſer Tag. — General Lüders mit einem glänzen⸗ 
den Stabe, dem ſich mehrere Wagen mit ruſſiſchen Ofſiziersfrauen an- 


die Schulen⸗Inſpektions⸗Verwallung im Kreiſe Falkenberg dem Pfarrer 
Ilgner in Falkenberg vorläufig proviſoriſch anvertraut. — Dem bisherigen 

geſchloſſen hatten, war ſeinen Gäſten bis an die Traktirbrücke entgegen⸗ 

geritten und geleitete ſie von da zurück ins Hauptquartier der elfen 


Schullehrer zu Salzbrunn, Kreis Oppeln, Julius Kluger, iſt die Schulleh⸗ 
Divifion. Die Gala = Eskorte beſtand aus 9 Krim⸗Koſaken, die in 


rerſtelle zu Gorreck, deſſelben Kreiſes, verliehen worden — der Gymnaſial⸗ 
Zet“ nens und Schreiblehrer Friedrich — — zu Leobſchütz iſt als Lehrer 

Scharlach gekleidet waren und rothe Lanzen trugen, aus 28 hellblau 

uniformirten Gensdarmen auf Grauſchimmeln, und aus 20 doniſchen 


an der katholiſchen Elementar⸗Schule daſelbſt angeſtellt — und dem bishe⸗ 
rigen Lehrer an der evangel. Schule zu Gräfenort, ꝛc. Stock, iſt die Orga⸗ 

Koſaken mit ihren mächtigen Lanzen auf zottigen kleinen Pferden. Die 

ruſſiſchen Batterien ſalutirten der Reihe nach, als der Zug ſich an 


niſten⸗ und Schullehrerſtelle zu Krappitz verliehen worden. — Nachbenannte 
ihnen vorbei dem Lager näherte, und nach einem Ritt von einer. hal: 


ben Stunde war die elfte Diviſion erreicht, deren Kommandant, der 


katholiſche Schul⸗Adiuvanten haben Lehrerſtellen erhalten: Theobald Gröger, 
die Lehrerſtelle zu Stolzmütz, Kreis Leobſchütz; Anton Heiſig, die Lehrerſtelle 

General⸗Lieutenant Wefeligki, mit feinem Stabe die Honneurs machte. 

An der Spitze ritt Marſchall Peliſſier auf einem prachtvollen reichge⸗ 


zu Zyrowa, Kreis Groß⸗Strehlitz, und Johann Wicke, eine Lehrerſtelle an 
ſchirrten Rappen, und hinter ihm General Lüders auf einem nicht min⸗ 


der Elementarſchule zu Leobſchütz. 

—. rr. ̃ .. ̃ . . ̃ ͤ , EBENE TEE 
der ſchönen ſchwarzen Schlachtroſſe. In ſeinem Helm ſieht er wie ein 
Vierziger aus, ohne Kopfbedeckung aber um 10 Jahre älter. Sein 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Haar iſt kurzgeſchoren, ſpaͤrlich und ins Graue ſpielend; er iſt wohlbe: 


eidnitz, 25. April. [(K ] Fortſetzung. 

ach derbe bi Bearbeitung der ace uch Ja an bel mintlihe Bee 
handlung halten, und da die Anklage in einzelnen Paſſus ausgearbeitet, de⸗ 
ren jeder ein beſonderes von dem einen oder dem anderen Theile der Kahl⸗ 
ſchen Bande verübtes Verbrechen enthält, bei deren Verhandlung immer kurz 

leibt und von anſehnlichem Wuchſe; auf ſeiner Uniform glänzten nicht 

weniger als 5 Sterne und 6 Medaillen, wie denn überhaupt die ruſ⸗ 

ſiſchen Soldaten alle einen wahren Ueberfluß an Dekorationen zur 

Schau tragen. Die meiſten unter ihnen haben 5—6 Orden, ja man⸗ 

cher von ihnen trägt ſechszehn Stück auf der Bruſt; alle aber 


den Inhalt vorausſchicken. 

In den Jahren 1852 und 1853 wurden im Rieſengebirge und deſſen näch⸗ 
ſter Umgebung ſowohl in Preußen wie in dem angrenzenden Böhmen in kurz 
auf einander folgenden Zwiſchenräumen eine ſolche Anzahl von Verbrechen 
begangen und in ſo großartigem Maßſtabe ausgeführt, daß man bald zur 
Vermuthung gelangte, dieſelben könnten nicht von einzelnen Perſonen und 
ohne Zuſammenhang, ſondern von einer vollſtändigen organificten Bande 

ohne Ausnahme haben die Sıliftria- und die Sebaſtopol- Medaille. 
Hinter General Lüders ritt General Codrington in einem ein: 
fachen dunkelen Rock, die Generale de la Marmora und Windham, ihre 
Stabsofſiziere und Ordonnanzen. Die ruſſiſchen Truppen, 7000 M. 
Infanterie, paſſirten hierauf die Revue. Eine komplete Feldbatterie 
von 8 Geſchützen ſammt ihren Munitionswagen war mit auf dem 
Paradeplatze. Pferde und Mannſchaften ſahen vortrefflich aus; auffal⸗ 
lend dagegen war die große Anzahl Kavallerie-Dffiziere, die in der 


unternommen fein. Man war bei Ausführung diefer Verbrechen mit ſolcher 
Linie dienten, und das jugendliche Alter der Offiziere überhaupt. Ein 


Kenntniß der Oertlichkeiten zu Werke gegangen, und die Verbrecher waren 
ſtets vom Glücke, dem Arme der Gerechtigkeit zu entgehen, ſo begünſtigt 
ruſſiſcher Stabsoffizier erklärte dies ohne Anſtand aus den großen Ver: 
luſten, die das Offiziercorps in Sebaſtopol erlitten hatte, und die nach 


worden, daß die ganze Bevölkerung der beraubten Gegenden in Schrecken 
gerieth. Der allgemeine Unwille wurde aufs Höͤchſte geſteigert, als man die 
Kunde von einer verübten Nothzucht und dem an dem Müller Püſchel zu 
e Martern vollführten Raub erhielt. 

er Verdacht der Thäterſchaft fiel auf die Bamilie Kahl zu Hermsdorf: 
Kräften ergänzt werden mußten. Nach Beendigung der Revue — fie 
hatte 50 Minuten gedauert, und es war mittlerweile nahe an 3 Uhr 
geworden — begaben ſich die Generale in ein zu ihrem Empfange 
hergerichtetes Zelt, um ein Gabelfrühſtück einzunehmen. In der Mitte 
des im Centrum aufgeſtellten hufeiſenförmigen Tiſches ſaß General 


Grüſſauiſch. ! A, | 
Diefelbe hatte bisher in den dürſtigſten Verhältniſſen gelebt, zur Zeit je⸗ 
Lüders, Marſchall Peliſſter zu ſeiner Linken, General de la Marmora 
zur Rechten. Neben erſterem kam General Codrington zu ſitzen; die 


doch, wo die Aufmerkſamkeit durch die bedeutenden Verbrechen rege gemacht 
wurde, lebte die Kahlſche Familie weit über den gewöhnlichen Stand hinaus. 
anderen Gäſte fanden an zwei Nebentiſchen Platz. Die Tiſche waren 
aus weichem Holz, weiß gedeckt, zum Sitzen waren einfache Feldſtühle 


Trotzdem, daß die Gebrüder Karl und Franz Kahl faſt gar nicht arbeiteten, 
acqufrirten dieſelben Grundſtücke, deren Geſchwiſter und Anverwandte ließen 
ſich aus den theuerſten Stoffen Kleider machen, bezahlten gut, und lebten, 

bereit, und auf den Tiſchen war zweierlei Brot, daß ſchwarze Sol: 

datenbrot und weißes, das wie Kuchen ſchmeckt. Nach der Tafel gab 

es freundliche Trinkſprüche und zum Schluß Cigarren. Die Soldaten 


wie geſagt, auf hohem Fuße. 
gr Hach, one en wie öſterreichiſche ſchritten zwar ein, man 
vor dem Zelte freuten ſich die Zeit über an der Regimentsmuſik und 
einigen Tänzen. Es war 5 Uhr, als die verbündeten Generale den 


mußte jedoch ſtets die Sache deshalb wieder fallen laſſen, weil die Verdachts⸗ 
Rückweg antraten. 


Momente nicht hinreichten, Anklage zu erheben. 
In einem Falle nur war man öſterreichiſcherſeits fo glücklich, ein Glied 
Osmaniſches Reich. 
Alexandrien, 20. April. Am 6. April — ſo ſchreibt die 


dieſer Bande, den Großgaͤrtner Stief ſo eines Verbrechens zu überführen, 
„Trieſter Zeitung“ — haben endlich die Arbeiten am Mahmoudie⸗ 


daß derſelbe vom kk. Gericht zu Trautenau zu 20jährigem Kerker in Eifen 
verurtheilt reſp. beſtraft werden konnte. 

Kanal begonnen und ſind gegen alle Erwartung mit ſolcher Kraft 

in Angriff genommen worden, daß dieſelben noch vor Anfang des 


Erſt gegen Ende des Jahres 1853 war man bei uns ſo glücklich, den 

Böhmen Palm, ebenfalls Mitglied der Kahlſchen Bande zu verhaften, und 
Rhamadan ſicher beendet ſein werden, alſo in weniger als einem Mo⸗ 
nate, denn der Rhamadan beginnt bereits am 5. Mai. Es ſind mehr 


dadurch einen Haltpunkt für die Vorunterſuchung zu Fele. Die ganze 
als 100,000 Arbeiter dabei beſchäftigt, und der dieſe Arbeiten leitende 


Kahlſche Bande bildete eine verwandtſchaftliche Familie. Franz K 
Aa ahl, Ann 05 hei Kahl Geſcwſter, deren Mace, ute 
ehelichte und verwittwete Polſt, deren beiden Kinder zweiter Ehe, Johann 
und Karoline Polſt, die Ehefrauen der Gebrüder Kahl, Mariane geb. Brauer, 
und Pauline geb. Simon, Anton Bräuer, Bruder der erſteren, mithin Schwa⸗ 
ger des Karl Kahl, der Böhme Palm und der Stellmachergeſell ders 

Ingenieur, ein Europäer Namens Gottberg Bey, hat die Einrichtung 

getroffen, daß jeder Kreis, im Verhältniß zu der geſtellten Arbeiterzahl, 

einen beſtimmten Theil von der ganzen auszuführenden Arbeit erhält, 

auf welche Weiſe die Arbeiten ganz gleichmäßig vertheilt wurden. Es 

hat ſich nun unter den verſchiedenen Kreiſen ein Wetteifer entwickelt, 

der an's Fabelhafte grenzen ſoll, da jeder der Erſte ſein will, welcher 


Scharf in Concubinate mit der Anna und Barbara Kahl, woraus beiderſelts 

mehrere Kinder hervorgegangen, namentlich ſehen wir den unehelichen Sohn 

der Anna Kahl mit Palm, 959 ei wegen Theilnahme an 
ah wird ſich munderm, daß Die Kaſlſche Bande bei ihren Maubzügen 
ſtets vom Glücke gekrönt wurde, namentlich aber jedesmal mit reicher Beute 
beladen heimkehrten. Die Liſt beſtand darin, daß Palm als Zahnarzt und 
Quackſalber umherreiſte und feine Dienſte anbot, während die Wittwe Polſt 

ſeine Arbeit beendet hat, weil jeder Mann weiß, daß er, ſobald er 

ſeine Aufgabe vollbracht hat, nach Hauſe gehen darf, wo ihn ſeine 

eigene Ernte bereits erwartet. Die Einwohner Alexandriens ſind über 

dieſe Arbeit um jo mehr erfreut, als fie nun nicht mehr Gefahr lau. 

fen, an Waſſer Mangel zu leiden, wie folder unfehlbar in Ausſicht 

ſtand, wenn der Kanal! in dieſem Jahre nicht gereinigt worden wäre. 

Die Zufuhren aus dem Innern werden nun wieder auf dieſem Wege 

hier eintreffen und die Lebensmittel, welche ſchon anfingen, bedeutend 


0 letztere w 

und deren Tochter Barbara Kahl mit Tropfen handelten, ar unter 
dem Namen 905 Kloſtertropfenmädchen weit und breit bekannt, und hatten 
in die Höhe zu gehen, wegen ihres billigen Transportes wieder billi⸗ 

ger werden. 


ſämmtliche drei dadurch, ohne Verdacht zu erregen, überall Zutritt. Bei pie: 
—e— . — EEE EUER 


ſer Gelegenheit wurden die Oertlichkeiten, da wo man Beute vermuthete, 
Provinziel- Zeitung. 


genau ſtudirt, namentlich aber von ihnen aufgepaßt, wo die Käufer der Me⸗ 

ent bei deren Bezahlung ihr Geld au 3 

Waren nun irgendwo die Ausſichten auf ear i tun günſtig, ſo wurden 

den Gebrüdern Kahl, Palm und 2 e ungen gemacht, die Art 

und Weiſe der Vollführung genau geordnet und verabredet und demnächſt 
auch vollführt. 1 Kahl . 

Bel diefer Gelegenheit führte der Kart Kehl den Borſiz, und war fo zu 
ſagen der Direktor der Bande, wie er auch Bett als ſolcher von den übrigen 
angeſehen und genannt wurde, auch 1 r orunterſuchung ergeben, daß 
man ſich der ſogenannten Diebesſprache e. a 

Zur Aufbewahrung der geſtohlenen Ni waren ſeitens des Karl Kahl 
die Vorbereitungen fo getroffen, daß er dazu in feiner Scheuer eine hohle 
Nebenwand, und in einer Bodenkammer ſeines Wohnhauſes unter den loſen 
Dielen ein verborgenes Behältniß angebracht hatte. 

reslau, 2. Mai. i 
ee Seit ene ae 
Wohnzimmer 1 grün eidner 
von braunem Tuch, 1 Paar ſchwarze und 1 
ſcheſtraße Nr. 30 aug 
ch und 1 Paar blaue Tu 
1 ſilberne Suppen 
ßgerber ale 2 53 
enen Schrank - 5 
geöffnet worden, 1 Paar fchwarze Butstind in der, eee 
alblederne Stiefeln, 1 d 
„Nachmittags Schuhbrücke 52 aus ein : 
er Geöffnung eines Stprebtifhe circa 89 Ale 
C. Zäſchmar in Breslau. 


London, 30. April. Das (zweite) Drowingroom, welches die 


Wir gehen nunmehr zu den einzelnen Paſſus der Anklage, wie ſie in der 
mündlichen Verhandlung vorkommen, NO, und beginnen mit dem bei dem 
Kaufm. Johann Keidana zu Pohlitz in Böhmen verübten Einbruch. 5 

„In der Nacht vom 12. zum 13. Sept. 1853 wurde zu Pohlitz, einen böh⸗ 
miſchen Städtchen, der Laden des Kaufmanns Johann Keidana mit Gewalt 
erbrochen, und aus demſelben eine bedeutende Menge von Seiden⸗ und Wol⸗ 
lenſtoffen, Tücher und mehrere Granatſchnuren, im Geſammtwerthe von 1749 
Gulden K.⸗M. entwendet. nt 

„Bei Beſichtigung am Orte der That ergab fich, daß die Diebe die Quer⸗ 
leiſten am Fenſterlinde abgebrochen, von dieſem ein Stück loggeſprengt, durch 
die fo gemachte Oeffnung mittelſt Hineinlangens den verſchließbaren inneren 
Riegel zurückgeſchoben, demnächſt das Fenſter geöffnet, hineingeſtiegen und 
aus dem Verkaufsgewölbe die obengenannten Waaren entwendet hatten, 

Der Thäterſchaft werden beſchuldigt Karl und Franz Kahl, Bräuer und 
Palm, da der erſte geſtorben, die beiden zuletzt Genannten Ausländer find, 
kommt hier nur der Franz Kahl in Betracht, und in eg der Hehlerei 
oder der Begünſtigung der That, die beiden Ehefrauen der Gebrüder Kahl, 
die Schweſtern Anna und Barbara Kahl, die Frauen Bettermann nud Hauen⸗ 
ſchild, die ne Polſt, die Karoline Polſt, der Auguſt Scharf und endlich 
die vereh. uhmacher Ihmig. ** 

—— i 5 5 — * ſich, der größere Theil bis auf die Hauen⸗ 
ſchild, Wittwe Polſt, Barbara Kahl, die Karoline Polſt, welche mehr oder 


Redakteur und Verleger: 


Leider ſiel er ſo unglücklich, daß er ſich nicht nur einen 


weniger die Wiſſenſchaft des geſtohlenen, demnächſt verheimlichten und reſp. 
gekauften Gutes in Abrede ſtellen, für ſchuldig. £ 5 0 

Von den 20 Belaſtungszeugen wurden lediglich nur die Gendarmen Land⸗ 
ſchock und Winkler, der Kaufmann Kerdana, die unverehel. Friederike Mai⸗ 
wald, die vereh. Beier, der Agent Krautwald, die unvereh. Reul, die vereh. 
Lahmer, vereh. Krauſe, vereh. Hilgert vereh. Baumert, vereh. Conrand, un⸗ 
vereh. Biel, vereh. Feldmann, vereh. Frieſe der Franz Schöbel, die verehel. 
Schöbel, der Joſeph Scholz, die unvereh. Buckig vernommen. 

Durch die ziemlich weitläufige Beweisaufnahme wurde der geſtrige Tag 
ſowie heute faſt der ganze Vormittag in Anſpruch genommen. 

Es folgt nun Paſſus III., der bei dem Gaſtwirth Müller zu Neudorf 
verſuchte Einbruch. Am. Okt. 1832 vernahm nämlich der Schankwirth Mül⸗ 
ler, als er ſich bereits zu Bett gelegt, ein ungewöhnliches Geräufch vor dem 
Fenſter, er weckte ſchnell ſeine Ehefrau, und nachdem dieſe dann zur Haus⸗ 
thür hinausleuchtete, gewahrte ſie zwar keine Perſonen, es lehnte I: eine 
fremde Leiter am Fenfter des Schlafzimmers, und fand ſich bei näherer Unterſu⸗ 
er eine Scheibe durch Zerſchneiden mittelſt eines ſcharfen Werkzeuges ge⸗ 
prengt. 

Sämmtliche Umftände deuteten auf einen verſuchten Einbruch, lediglich 
5 Au Wachſamkeit und Beherztheit der Gaſtwirth Müllerſchen Eheleute 
geſtört. 

Der Thäterſchaft verdächtig find der Franz Kahl und Palm. Beide be⸗ 
kennen ſich, von dem Vorſitzenden befragt, für ſchuldig, und da ihr Geſtänd⸗ 
niß für erſchöͤpfend erachtet, wird zur Verhandlung des Passus IV. geſchritten, 
welcher den bei dem Müller Püſchel zu Mohren in Böhmen verübten 
Raub 2 

In der Nacht vom 10. zum 11. Oktbr. 1852, alſo in der nächſten Nacht 
darauf, wo die ad Paſſus 2 und 3 erwähnten Verbrechen zu der al 
führt, wurde zu Mohren in der vom Dorfe abgelegenen Mühle ein Raub 
verübt, indem dem Müller Püſchel mittelſt Einbruchs außer anderen Gegen⸗ 
ftänden, 20 Gulden, ſeinem Burſchen eine ſilberne Taſchenuhr nebſt Haar⸗ 
kette geſtohlen wurden. 

Zwiſchen 11 und 12 Uhr Nachts wurde der Püſchel ans dem Schlafe ge⸗ 
weckt durch den Zuruf: „Müller wach auf.“ Während er ſich aufrichtete, 
ſah er einen vermummten Mann vor ſich ſtehen, welcher eine brennende 
Kerze in der Hand hielt, außerdem erblickte er noch mehrere Manner ſowohl 
im Zimmer als vor der offenen Thür, ebenfalls mit verhüllten Geſichtern. 
Einer von dieſen gebot ihm, ſich ruhig im Bett zu verhalten, ſetzte ihm 
eine Piſtole auf die Bruſt, ein anderer ſchlug ihm mit einem Pfahl nach dem 
Kopfe, traf jedoch nur den Arm, welcher dadurch ſehr verletzt wurde. Demnaͤchſt 
wurde Püſchel an den Ohren aus dem Bette geriſſen und feſtgehalten, wäh: 
rend die übrigen Räuber die Geldlade erbrachen und deren Spar ſich an⸗ 
eigneten. Der geringe Betrag war ihnen jedoch nicht genügend, nachdem der 
Püſchel durch Schläge und Drohungen gezwungen, den Ort anzugeben, wo 
er ſein übriges Geld bewahre, wurde er dorthin geſchleppt, mußte die Truhe 
ſelbſt öffnen und jenen eigenhändig das Geld, beſtehend in Kupferkreuzern, 
in einen hingehaltenen Filzhut ſchütten und zurück in die Stube tragen. 

Die inzwiſchen erwachten Mägde wurden durch Drohungen eingeſchüchtert, 
und einer der Räuber hielt Wache bei ihnen. 

Demnächſt wurde noch eine dem Mühlenburſchen gehörige Uhr entwendet, 
das Haus von innen verriegelt, und zu einer genauen Durchfuchung der gan⸗ 
zen innern Räumlichkeiten geſchritten, der Puͤſchel unter der Drohung, daß 
man ihn bei dem geringſten Lärme, den er mache, mit den Ohren an den 
Tiſch nageln würde, in das Schlafzimmer geſperrt, als er jedoch bald das 
Verſchwinden der Rauber gewahrte, benutzte er den unbewachten Augenblick, 
öffnete ſchnell das Fenſter, und entkam durch das Mühlwaſſer, gedeckt durch 
die Mühlräder, fruchtlos von den Räubern verfolgt, welche hierauf, beladen 
mit ihrer Beute, ſofort das Weite ſuchten. 

Während dieſes ganzen Vorfalls gerirte ſich der eine von dieſen als der 
Anführer, gab Befehle, und wurde auch von den übrigen als Direktor an⸗ 

eredet. 

8 Der Thaͤterſchaft des Raubanfalles wurde auch bald die Kahlſche 
Bande geziehen, und bereits am 15. deſſelden Mouats ein Theilnehmer 
in der Perſon des Stief eingefangen, in dem Augenblicke, wo ein Einbruch 
bei dem Pfarrer zu Schwarzenthal ausgeführt werden ſollte. Die bei obigem 
Raubanfalle gebrauchten Werkzeuge wurden bei Stief vorgefunden, während 
er ſich derſelben in einem unbewacht geglaubten Momente entledigen wollte. 


Der zu Wahr er Kettenſtrafe verurtheilte Stief hat ſpäter in König⸗ 

ab am 8. 1854 ei s 

en a. ae, ech lee 
ehörig verabredet und ausgeführt 


uuf Beftagen des Bos 8 ; 0 
„Auf Befragen des Vorſitzenden bekennt ſich Franz Kahl für i 

fein Geſtändniß jedoch nicht für vollkommen fen A, — De 
konnte, wird zur Vernehmung der 7 Belaſtungszeugen gefchritten. 

Nachdem der Zeuge Müller Püſchel den Hergang des Raubanfalles noch⸗ 
mals vorgetragen, die betreffenden, durch die Schläge verletzten, jetzt theil⸗ 
weiſe geſchwächten und gelähmten Körpertheile im Intereſſe der den Ge⸗ 
ſchwornen hierüber ſpäter vorzulegenden Fragen ärztlich gehörig unterfucht , 
auch über den Raubanfall der 11 Jahr alte Johann Kahl nochmals gehört, 
er da die — n 575 übrigen 6 Be⸗ 
laſtungszeugen abſtrahirte, die 5 AS Uhr vom Vorſitzen⸗ 
den 855 loffen. 5 Schluß folgt.) , Y — f 


Berliner Börſe vom 2. Mai 1856. 
—Fonds⸗Courſe. iin⸗Weinden Pr. 43100 bez 
5 103 Br. 


| 

iw. St.⸗Anl. 141110047 dito II. EW. 
es v. 185043 101 dito I. Em. . 4 01 Gl. 

dito 1852144 101 Gl. dito i. Em. . 4 00 % Gl. 

dito 18584 96% Br. dito IV, Em. . . 4 90% Gl. 

dito 1854/41 101.81 DainzeLubwigeb. 4 |— — — 

dito „14? z Mecklenburger . 4 54 ¼ a 54 bez. 

5 1855/44101 % bez. Im derſchleſiſche . 4 1033 
Dräm. ⸗lnl. v. 1885034113 7 Gl. | bite Prior rt: 4 bez. 
St.⸗Schulde Sch. 35 86 bez. dliape 10 i 4 43 40 bez. 
Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch. | — — dito Pr. Ser 2 87 G. 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 136 Br. dito Pr Ser. IV. 5 102% Gl. 
Pofener Pfandbr. 4 09 % bez. dito Bweigbahn. 4 89% Ber 

„ ee 33,59% Gl. Norte. (Brit. 4 62%, 4 a % bez 

uff. 6. Ant. Stgl 6 105% bez. dito Prior. . 5 101% Gl. $ 
Polniſche II. Em. 4 92% Br. Oterſchteſiſche A.. 33207 etw. bez. 
Poln. Obl.à So 5/4 88 % Br. dito B., 33117734, Gl. 

dito 330015 94% Gl. dito Prior. A. 4 93 % bez. 

dito ee Gl. dito Prior. l. 3317 Gl. 
Hamb. Pr.⸗Anl. . — 69 ½ bez. dito Prior. D. 4 00 15 
ö E Prior. E. 3378 ½ Br. 

Aktien⸗Courſe. Mheiniſche 40 117% a & be 

Aachen-Maſtrichterſa 67 Br, dito Prior. Stm., 4 117% bes · 

dito Prior... 4394 bez. vito Prior. nee Br. 
Berlin⸗Hamburger 4 109% bez. dito Prior 33837 Gl. 
dito Prior, I. Em. 43/101 ½ Gl. Stargard: Poſener. 33 99%, bez. 
dito Prior. II. Em. —101½ Gl. dite Prior. 92 Br. 
Bexbacher 4157 ½ 5188 bez. dito Prior. . 4390 % Gl. 
Breslau⸗Freiburg. (4 173 ½ bez. Wilhelms⸗Bahn 4 224 etw. bez 

dito neue 162 fl. etw. 163 bez. dito neue . 4 189 bez. 

Köln⸗Mindener 33 165% 166% bz.“ dito Il. Prior. 4 90% Br. 


Die Börſe war zu Anfang ſehr günſtig geſtimmt, beſonders für Komuan⸗ 
dit⸗Antheile der Diskonto⸗Geſellſchaft, „X, die Umfäge in denfelben waren 
zu bedeutend höheren Preifen ſehr anſehnlich; im Laufe des Gefchäfts drückte 
ich aber der Cours derſelben wieder. Nächſt dieſen fand das Haupt⸗Ge⸗ 
ſchäft in Köln⸗Mindener ſtatt, welche einen recht bedeutenden Rückgang er⸗ 
fahren haben, am Schluſſe aber wieder etwas höher gefragt blieben. 


83pfd. 90—91 Sgr., 52pfd. 84 
gr., Mahlgerſte bis 77 Sgr. 


rübſen 100—116—120 Sgr. 


Kleeſaat: rothe hochfeine 21.—22 Thlr., feine und feinmittle 19% bis 


5 „ mittle 17419 Thlr., ord. 13—15—17 Thlr., hochfeine weiße 
5 2 4 Ihle, eine und feinmittle 20—22 2515 mittle 17 5 
19%, Thlr., ord. 11315 Thlr. nach Qualität. Thymothee 5-6 Thlr. 
pro Centner. . 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


